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Trotz der zwischenzeitlich erfolgten Abkoppelung der Küche von der Fernwärme ist das ZDF immer noch auf Hoch-
temperatur angewiesen, um die zunächst trockene Klimaluft mit Wasserdampf zu befeuchten. Dieses Thema ist zwi-
schenzeitlich von ZDF im Rahmen einer Energieeinsparstudie in Zusammenarbeit mit einem externen Partner aufgear-
beitet worden. Die Studie empfiehlt erwartungsgemäß Investitionsmaßnahmen, die es dem ZDF nach der vorgesehe-
nen Realisierung erlauben, sich von den unökonomisch hohen Temperaturen bei der Fernwärmeversorgung zu verab-
schieden. 
 
ÖDP und Freie Wähler begrüßen ausdrücklich die erfolgreichen Bemühungen des ZDF, seinen Energiebedarf zu sen-
ken. Das Heizwerk wird nach Umstellung der ZDF-Klimaanlage zumindest in den Sommermonaten auf Zuheizung der 
von der Stadt vorgelieferten Wärme völlig verzichten können, sehr zum Verdruss des profitorientierten Ölmultis Exxon. 
 
Ein Ärgernis ist, dass der Heizwerkbetreiber von de r Stadt vorgelieferte Müllwärme weiterverkauft, 
aber teures Gas abrechnet. 

Anmerkung:  
 
Das ZDF nimmt eine Sonderstellung ein. 
Aus technischen Gründen war und ist das 
ZDF derzeit noch auf eine ganzjährige 
Hochtemperaturversorgung von 140°C 
angewiesen. Seit der von der Stadt im-
mer wieder abgelehnten und dann doch 
verwirklichten Forderung von ÖDP/Freie 
Wähler, auch den Lerchenberg in das 
städtische Fernwärmenetz einzubinden, 
läuft im Sommer das Heizwerk aus-
schließlich für das ZDF, um die von der 
Müllverbrennung nicht lieferbare Hoch-
temperatur zu erzeugen. 


